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Riesenensemble – gewaltiger Klang. Das Gastspiel der zwölf- bis
25-jährigen Musiker war hochspannend.

Seit 20 Jahren leitet Siegfried
Westphal das Orchester.

Reineckes Flötenkonzert D-Dur
mit solcher Hingabe vortrug, dass
das Publikum wie gebannt war
und sich kaum vorzustellen ver-
mochte, dass da noch eine Steige-
rung möglich sein könne. 

Tatsächlich bedurfte es dazu
des Werks eines »Titanen«: Mit
Gustav Mahlers erster Sinfonie
stand eine Komposition auf dem
Programm, die den Instrumenta-

listen und dem souverän führen-
den Siegfried Westphal alles ab-
verlangte und die Zuhörer in ein
Wechselbad der Stimmungen ver-
setzte. Als das fast achtzig Mann
starke Orchester, das nicht nur die
Bühne, sondern auch einen gro-
ßen Teil des Saals für sich bean-
spruchte, sich im Schlusssatz zum
donnernden Fortissimo auf-
schwang und die Stadthalle zum

Beben brachte, war der Eindruck
schlicht überwältigend.

Das Schöne war, dass – anders
als im Fußball – das Spiel auch
nach einer klaren Drei-zu-Null-
Führung für die Junge Philharmo-
nie noch mit zwei Zugaben in die
Verlängerung ging. Und gerade
die erste Zugabe »Star Wars« (da-
bei kam auch eine Trillerpfeife
zum Einsatz) hätte nicht besser

gewählt sein können. Nach der
Mahler-Sinfonie konnte das Or-
chester alle Anspannung ablegen.
Sein Vortrag strahlte nur so vor
jugendlicher Frische und purer
Freude am Musizieren. »Die JPO
ist viel cooler als Fußball«, hatte
es in einer Facebooknachricht ge-
heißen, die Siegfried Westphal zu
Beginn des Konzertes zitiert hatte.
Mehr gibt es nicht zu sagen.

Die Flötistin Helen Dabringhaus ist bereits im Jahr 2013 mit der Jun-
gen Philharmonie OWL aufgetreten. Beim gelungenen Konzert in der

Lübbecker Stadthalle begeisterte sie mit Reineckes Flötenkonzert in
D-Dur.  Fotos: Cornelia Müller

Ein Sommermärchen im Konzertsaal
L ü b b e c k e (cm). Voll war

sie leider nicht, die Stadthallen-
Arena, als die Junge Philharmo-
nie OWL am Sonntag ihr Kon-
zert in Lübbecke gegeben hat. 
Was die reinen Besucherzahlen 
angeht, war die Konkurrenz 
durch die Deutsche Fußball-Na-
tionalmannschaft wohl zu stark. 

Aber die 150 Zuhörer, die sich
davon nicht hatten beeindrucken
lassen, hatten ganz eindeutig ihre
Prioritäten richtig gesetzt. Das
Gastspiel der jungen Musiker im
Alter zwischen zwölf und 25 Jah-
ren war hochspannend und gera-
dezu berauschend – ein Sommer-
märchen im Konzertsaal.

Schon der überraschende Auf-
takt mit Coplands »Fanfare for the
Common Man« begeisterte. Eins
zu Null für die kraftvoll aufspie-
lenden Bläser und Schlagwerker,
die mit ihrem Auftritt einen ers-
ten Vorgeschmack davon gaben,
dass diese jungen Musiker und
Musikerinnen wirklich alles daran
setzen würden, ihr Publikum mit-
zureißen – und zwar alle zusam-
men. Denn für die Junge Philhar-
monie OWL gilt eindeutig: Die
Mannschaft ist der Star. 

Den guten Zusammenhalt spür-
te man nicht nur im Kleinen, zum
Beispiel daran, dass sich die Flö-
tistin Helen Dabringhaus bei der
Konzertmeisterin Marie Jakob
nicht wie üblich mit einem for-
mellen Händedruck, sondern mit
einer herzlichen Umarmung be-
dankte. Er schlug sich auch musi-
kalisch nieder, so dass die vielen
Stimmen zu einem Klang und
einem Ausdruck verschmolzen.

Wenn dann zu einer guten
Mannschaftsleistung noch he-
rausragende Einzelspieler hinzu-
kommen – was mehr kann man
sich wünschen? Hier war es die
Solistin Helen Dabringhaus, die

Junge Philharmonie OWL gibt ein berauschendes Gastspiel – leider nur 150 Zuhörer

Konzertmeisterin Marie Jakob, Dirigent Siegfried Westphal und Flö-
tistin Helen Dabringhaus genießen den Applaus.

GUTEN MORGEN

Bart im Trend
Schnurr-, Voll- oder Dreitage-

bart – knapp die Hälfte der Män-
ner in Deutschland trägt Bart. 
Besonders die jüngeren Herren 
unter 34 lassen die Stoppeln 
wachsen, so ein Umfrageinstitut. 
60 Prozent von ihnen sind Drei-
tagebartträger. Damit liegen sie 
voll im Trend. Auf Platz zwei 
rangiert der klassische Schnurr-
bart (vor allem bei den ab 55-Jäh-
rigen). Einen Vollbart lassen sich 
zwölf Prozent aller Bartträger 
wachsen. Ziegenbärte gelten als 
exotisch. Interessant ist, dass die 
Damenwelt Bärte weniger mag: 
Glattrasieren fordern viele. Aber 
da schaltet man(n) schnell auf 
Durchzug... Michael R o b r e c h t

ßig und erfolgreich an Wettbewer-
ben im Jagdhornblasen teil. Aktu-
ell gehören ihm 22 aktive Bläserin-
nen und Bläser an. »Grundlage
dieser Erfolge sind eine gute
Nachwuchsarbeit, für die Klaus
Bohlmeier verantwortlich ist, und

ein sehr guter Zusammenhalt im
Bläserkorps«, sagte Wilhelm
Schulz. Interessierte Bläserinnen
und Bläser, die Freude an jagdli-
cher Musik haben, sind immer
willkommen (Telefon 05744/4111),
das gilt auch für Anfänger.

Derzeit gehören 22 aktive Mitglieder zu den Jagdhornbläsern aus
dem Lübbecker Land. Neue sind willkommen.

Gute Nachwuchsarbeit 
führt zum siebten Platz

Lübbecke (WB). Vom diesjähri-
gen Landesbläserwettbewerb
NRW in Siegen sind die Jagdhorn-
bläser aus dem Lübbecker Land
recht erfolgreich zurückgekehrt.

Der Park am Oberen Schloss bot
an zwei Tagen eine wunderbare
Kulisse für die Wettbewerbe in
den verschiedenen Klassen. In der
Klasse G (Fürst Pless und Par-
force-Hörner) belegte das Jagd-
hornbläserkorps »Lübbecker He-
geringe« am abschließenden
Sonntag unter 31 teilnehmenden
Bläserkorps mit 924 von maximal
975 Punkten einen tollen siebten
Platz. »Dies ist das beste Ergebnis,
das wir je erreicht haben«, sagte
Korpsleiter Wilhelm Schulz und
freute sich stolz mit »seinen« Blä-
serinnen und Bläsern. 

Mit dieser Platzierung hat sich
das Jagdhornbläserkorps aus dem
Altkreis Lübbecke wieder für den
Bundeswettbewerb der Jagdhorn-
bläser im nächsten Jahr qualifi-
ziert. Schon seit vielen Jahren
nimmt das Bläserkorps regelmä-

»Lübbecker Hegeringe«: Erfolg beim Landesbläserwettbewerb

Fußballfans bejubeln 
souveränen Auftritt

Lübbecke (kk). Mehrere Hun-
dert Fußballfans haben in der
Heinzig-Arena beim sonntägli-
chen Public Viewing jede Menge
Grund zum Jubeln gehabt. Am Al-
ten Amtsgericht verfolgten sie auf
der großen Leinwand ein souverä-
nes Spiel der deutschen Mann-
schaft, die somit – ohne sich das
Trikot schmutzig zu machen – ins
Viertelfinale einzogen. Endlich bei
idealem Wetter konnten die Lüb-
becker ein Fußballfest feiern. 

Die Kickerfreunde hoffen auf
weitere Spiele und einen Finalein-
zug von Jogis Elf am 10. Juli. Das
nächste Public Viewing in der Are-
na ist am Samstag, 2. Juli. Anpfiff
des Viertelfinales – Gegner wird
Spanien oder Italien sein – ist um
21 Uhr. Der Eintritt ist kostenlos. 

Public Viewing auf dem Hof am Alten Amtsgericht: Die Stimmung
war ausgelassen.  Foto: Andreas Kokemoor
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l Espelkamp, B 239/Gabel-
horst, Isenstedter Straße;

l Hille, Rahdener Straße, Eick-
horster Straße.

Die Polizei behält sich weite-
re Kontrollen vor.

Hier stehen Blitzer

Technische 
Brandursache
Oberbauerschaft (WB). Nach

dem Brand auf einem Bauernhof
in Oberbauerschaft am Samstag-
abend hat die Polizei keine Hin-
weise auf eine Brandlegung ge-
funden. Vielmehr wird ein techni-
scher Defekt für möglich gehalten.

Der Hauptkommissar vom Kri-
minalkommissariat 1 aus Minden
nahm die Brandstelle am Montag
genau unter die Lupe. Allerdings
ist der Schweinestall durch das
Feuer völlig ausgebrannt. Die
technischen Einrichtungen liegen
unter dem Brandschutt und sind
nur schwer bis gar nicht zugäng-
lich. Ob möglicherweise noch ein
Sachverständiger hinzugezogen
wird, steht noch nicht fest. Zudem
wird es noch Gespräche mit der
Staatsanwaltschaft und der Versi-
cherung geben. Die Polizei geht
von einer Schadenshöhe von etwa
100 000 Euro aus. Verletzt wurde
bei dem Brand niemand. Aller-
dings verendeten etwa 300 Ferkel.


